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Worte der Wahrheit.
(Von I. v. Müller.)

Irret euch nicht: Schwache kommt nicht von der Aufklärung,
sondern daß man nicht wahrhaftig ausgeklärt ist; nicht von dem Bösen,
das vorgeht, sondern von dem Schlummern über das Gute und Große,
aus der a. chaunenden Verweichlichung, die zu Tugend und Genuß gleich

ungeschickt macht.

Arbeit giebt Kraftgefühl, in diesem besteht unser größtes Ver-
gnügen.

Verlassen können wir uns auf Nichts; als auf das in uns, und
in uns ist nichts kostbarer, als das Gefühl, woher wir sind und wohin
wir gehen.

Was ist unoertilgbar? Was, eingegraben in den Geist,
sich fortpflanzt von Geschlecht zu Geschlecht.

Es ist ein gemeiner und großer Irrthum, daß nichts Festes, son-

dern unaufhörliches Fortschreiten sein soll; dieses aber darin bestehe,

immer weniger zu glauben und sich endlich gar keinem Gehorsam zu

fügen. Das Fortschreitungssystem scheint mir zum Theil erträumt;
mir ware ruhiges Glück Zweck, und ich glaube, das verkannte Christen-

thum will auch keinen andern.

Literarisches.

Der „Dorfschulmeistcr" von Ulrich Zbinden sel., gewesenem

Lehrer in Müntschemir, ist auch mir zugekommen und ich habe das

Büchlein mit Aufmerksamkeit durchlesen und viel Vergnügen daran ge-

funden. Es wäre wirklich schade gewesen, wenn diese interessante

Schrift nicht gedruckt und veröffentlicht worden wäre. Es sei daher
allen Denen, die sich für das Zustandekommen dieses Werks verwen-

deten, dafür der aufrichtige Dank ausgesprochen. Sein Inhalt ist
köstlich und verdient, von jedem Iugendlehrer gelesen und beherzigt zu
werden. Ja nicht nur die Lehrer, auch die Frauen derselben dürften
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